
QUADRAGESIMA-PASCHA
Der „Heilige Diens WIrd fortlaufend Betirachtungen OoONN-
und Festtagsmessen des Kirchenjahres bringen den Seelsorgern
selen damıft auch einige Gedanken {[Ur Meßansprachen geboten

SEIN |
(2 Fastensonntag)

Wir können das Kirchenjahr mMit seinen eiligen Zeiten 1Ur dann iın
selner etzten Tiefe begreifen un m1tvolilziehen, WEnnn W1r tun In
TISTIUS uch die Fastenzeit, diese Sroße eit der nade, kann {1UT
recht verstanden und gefeiert werden Das hat u11l schon der erste
Fastensonntag gezeıgt Wır treten eın 1n den amp das BöOse,WI1Tr ergreifen das Schwert un! den Schild, aber nıcht W1r selbst SINa
C5, die den entscheidenden Sieg erringen, Ssondern h

Von diesen Überlegungen her verstehen WITr dıe Messe des Fasten-
ONNTLags: Wir begreifen, Was el 1’1 ;

(£ip1istel), Ww1r begreifen, W1e dieser
scheinbar selbstverständliche atz des 1388 Paulus doch dıe ganze göttlicheLaebe In sich birgt, die 9996  N Üre en Gottmenschen Jesus Christus
geschenkt 1St, weil alles Menschliche ın 19885 durch Ihn sich emporrankt
ZUT Heiligkeit, well alles GÖttliche durch Ihn uns zustromt

Obwohl WITr iın den Gesängen der eutigen Messe WE Christus
Y R Vater Sschreien au  N unse Not (Introitus, Graduale), obwohl WIr
mı1t der Kirche beten mussen, daß uns ‚jegliche Kraft mangelt‘ 10),nd W1r doch ın al] unserer Armseligkeit, 1n unserer Menschlichkeit,He den Gottmenschen Jesus berufen, auch der göttlichen Herrlich=-
keit teilzuhaben, die heute 1n Ihm die chranken des Menschlichendurchbricht ınd In leuchtender chönheit den aı se1nes göttlichenLebens widerstrahlt S E ist Ja, e1in Leib,
ganz WI1e der uNsere, allen Grenzen un: Schwächen des Menschlichen
unterworfen, der da aut dem Tabor verklar WIrd: Eın Menschenantlitz
euchte W1e die Sonne; das gleiche Antlıitz, das bald darauf mit Fäusten
geschlagen, angespien und miıt Dornen gekrönt WIrd.

Und darum ist das dıe FTOhHDbOotschaftf des Fastien.
ON H > SO W1€e der Herr Jesus all uUNseTe Menschlichkeit, unsere

Sunden, unNnseTe Kran  eiten, uns Lieiden ın eın Leiden auiniımmt
und S1e VOTL den Vater bringt, nabpen WI1r durch Ihn auch Zutritt A
jenen Höhen der eligen Verklärung un andlung des Menschlichen,die den Petrus qauft dem abor, 188 en Freudenruf ausbrechen ließ
HET 1er 1st S’ut Se1n für uUns!“- Beides gehört ZU
„Ddein 1ın (CCArTistus‘: Die Gemeinschaft miıt Seiner Erniedrigung nd mit
Seiner Verklärung. Die n  eit und die Gebrechlichkeit Nnsere Natur
moögen s mı1t sich bringen, ß WIr OL geneigt Sind, 1Ur das einNesehen: Das Kreuztragenmüssen mıiıt em Herrn. aß WIr auch unNnseTe
Fastenaufgabe 10208  — unter diesem Blickfeld sehen. ber der A  weiıte
Fastensonntag belehrt unNns eines anderen: on ‚agl aAM DT, schon 1in
UuNnserem Ringen und Leiden ist unNs irgendwie auch die Teilnahme der
Verklärung des Herrn geschenkt Nicht dem ' Leibe nach, nicht faßbar
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mM1% em ermögen 11SELET Sinne aber ZU begreifen aus der S NES
Glaubens der we1ılß W, N heißt Wirklich Arı SEuHS SG SA
T7A SET1

Endlios 1S% heute die Zanl der en der Hoffnungslosen Uun! agen-
den uch untier den Christen elche Botschafit würde S mehr VOI’'—
dıenen lJaut die Herzen der Menschen gerufen werden, als die
des eutıgen Tages? DBer W1e WeNıSE selbst VO denen die heute 7A8  —
Messe ULNSCeTE Kirchen kommen WIC WEN1ISE W15S5sen um diese F'roh-
botschaft un! verstehen ihre beglückende 1e nd Weite

Umsomehr IN USSEeN WIL mi1t dem Tractus der Messe beten
„‚Gedenke D Herr bei DE NT 1€e TUr
D V-O1K: und omMm m - T DE TNEC M HE1 16
Keinen VO  a uns sollte eben, der heute nıicht das ucC empfände,

Für e1Ne Weile beim errn SCIH, voll Freude ec1in Licht sehen
aller Dunkelheit des Lebens und aus VO  @ Friede uUund Dank
füllten Herzen rufen Z dürifen „Herr ıer 1ST. gut sein!“

Der 1st die Statte, Arn der uns diese Na zuteil WITrd. Tabor
und Opferaltar sSind heute CH158S Wır en VOL Ner OC das Introibo
gesprochen, bereit mıit dem Herrn aufen Berg des Leidens steigen:
Heute „nımm Er 1988 MIe- abseits[0)]81 allem, un iuührt uns zuerst aut
den Berg der Verklärung Möchte doch alles Mensc.  1C.  ©: alles Nieder-
drückende des Leiblichen alle Jot des Lebens das Licht der NLr
klärung etauc. werden und dieses Licht HG entschwinden, WEeNn

wieder ‚„ Vom er herabsteigen‘ das dunkle Tal NSeTeTr Pilger-
schaft! \

UND KULTUR
In weicher Verbindung stehen IR N Kunst? AaTtO hat die

Idee des Schönen der urzel erfant ındem Aas Schöne abs
ımmMAaNeENTES Moment des ahren und (ruten erkennt ıST der
Urquell es ahren (+uten und Schönen Was N der Welt schön
ıST ıST e12IN Wıderschein S&  E  z Urschönen ( 70 Darın 1e0 Iso dıe
Eedeutung der Küunst IDienste des Kultes S 5 ‘

SO iStT, S1Ce Brücke auf der ott Y E entgegenkommt nd
WLr ıhm entgegengehen Darum ST dıie Kunst den AÄAltären der
Gottheit geboren JMn Sonnenschein der elıgion groß geworden,;
darum. GENOSSEN e1ins dıe Kunstler das Ansehen der heologen we1il
511e Deuter, Siegelbewahrer des wigschönen sınd

Kunst ohne eligion ıST W1e CWN Leib ohne Seele Wo ımmer
daher der religiöse INN 0C71Nes Volkes verflacht, sinkt uch

'Kunstsıinn. mgekehrt: Je mehr das religiöse en echt ıSt, WUMLSO-
mehr wırd auch wahre Kunst. hervorzubringen ımstande S2N
Fkıne Kunst aber, die würdig den eıligen Räüäumen MAWSserer
Kırchen unNd 04} unNnSs Altären Azenen soll, muß den anz der

(L U, Gottes widerstrahlen, dıe > lebenerneuernde,
tröstende und rhebende, erschreckende und begeisternde Fiülle der
göttlichen Offenbarung.

Auf die praktischen Folgerungen, die ich Aaus diesen grundlegenden
Wahrheiten ergeben, werden WIT zurückkommen.
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